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wolfsburg. Volkswagen
trauert um einen der letzten
VW-Zeitzeugen der ersten
Stunde. Helmut Amtenbrink
ist am 4. August – seinem 87.
Geburtstag – in Wolfsburg
verstorben. Er war 16 Jahre
Werkleiter des Werks in Wolfs-
burg, so lange wie kein ande-
rer vor oder nach ihm.

Amtenbrink wurde am 4.
August 1929 in Soltau gebo-
ren. Beim Verlagerungsbetrieb
der British-Motor-Works in
Soltau (einem Vorläufer der
Volkswagenwerk GmbH) be-

gann er als 15-Jähriger seine
erste Tätigkeit für VW, indem
er im dortigen Feuerlöschteich
nach versenkten Maschinen-
teilen aus dem Wolfsburger
Werk tauchen musste.

Nach provisorischem Mittel-
schulabschluss machte sich
Amtenbrink 1946 die 115 Kilo-
meter zu Fuß nach Wolfsburg
auf, um am 23. April offiziell
seine Laufbahn bei VW zu be-
ginnen. 1949 schloss Amten-
brink seine Lehre als Maschi-
nenschlosser ab und besuchte
parallel die Teutloff-Schule,

die er 1952 als Werkmeister
und Techniker abschloss. 1953
folgte ein Jahr Studium in den
USA und die Anerkennung als
Ingenieur. Wieder in Wolfs-
burg folgte 1955 die Übernah-
me als Versuchs-Ingenieur der

Technischen Entwicklung.
1960 wurde er Assistent des

stellvertretenden Produktions-
leiters und 1962 schließlich As-
sistent des Vorstandes Kon-
zern-Produktionsleitung, Dr.
Otto Höhne. 1969 stieg er auf
zum Konzern-Beauftragten für
die Koordination der Qualitäts-
kontrollen aller Werke im neu-
en Vorstandsbereich Produkti-
on und Qualitätskontrolle.

Seine große Bewährungs-
probe erhielt Amtenbrink
1970, als er die Leitung des
Probleme bereitenden VW-

Werks in Emden übernahm,
die er mit Bravour bestand.
1972 wurde er Werkleiter in
Wolfsburg und blieb es bis zu
seiner Verabschiedung 1988.
In diese Zeit fiel der schwieri-
ge Wechsel vom Käfer zum
Golf und die Arbeitskämpfe
der 70er Jahre, in denen Am-
tenbrink sich aber auch auf der
Arbeitnehmerseite durch seine
Herkunft von „ganz unten“
Ansehen und Respekt ver-
schaffte. Mit seinem Wissen
stand er VW auch nach seinem
Ausscheiden zur Verfügung.

VW-Zeitzeuge der ersten Stunde:
Ex-Werkleiter Amtenbrink gestorben
Helmut amtenbrink leitete von 1972 bis 1988 das Wolfsburger Werk – gebürtiger soltauer wurde 87 Jahre alt

16 Jahre war Helmut
Amtenbrink Werkleiter des
VW-Werks in Wolfsburg, so
lange wie kein anderer.

seoul. Bei den Ermittlun-
gen zum Abgas-Skandal
von Volkswagen in Südko-
rea hat sich gestern, Johan-
nes Thammer, Geschäfts-
führer der Niederlassung
des Autobauers in dem
Land, vor dem Beginn ei-
ner Vernehmung entschul-
digt.

„Zuerst möchte ich mich
für die Situation entschul-
digen“, sagte Thammer
gestern bei der Ankunft bei
der Bezirksstaatsanwalt-
schaft in der Hauptstadt
Seoul. Er werde mit den
Behörden zusammenarbei-
ten. Der Chef von Audi
Volkswagen Korea sollte
demnach zu den Vorwür-
fen Stellung beziehen, dass
das Unternehmen Unterla-
gen über Abgaswerte und
Lärmtests geschönt habe,
um die Zulassung für Im-
portautos zu erhalten. In
der vergangenen Woche
hatte Südkorea deswegen
den Verkauf von Modellen
des deutschen Konzerns
gestoppt. Die Behörden
hatten ihre Ermittlungen in
der Abgas-Affäre erheblich
ausgeweitet. Bereits im
vergangenen November
hatte das Umweltministeri-
um nach Abgastests bei
mehreren Modellen der
Marken VW und Audi eine
Rückrufaktion angeordnet.
Dem Unternehmen wird al-
lerdings vorgeworfen, bis-
lang nur mangelhafte Rück-
rufpläne für mehr als
125.000 Diesel-Fahrzeuge
in Südkorea eingereicht zu
haben.

Diesel-Affäre:
Südkorea-Chef

entschuldigt sich

HannoVer. Volkswagen
Nutzfahrzeuge hat in den
ersten sieben Monaten des
Jahres weltweit 273.300
Fahrzeuge ausgeliefert –
ein Plus von 6,4 Prozent. In
Westeuropa stiegen die
Auslieferungen um 9,2 Pro-
zent auf 188.400 Fahrzeu-
ge. Im deutschen Markt
wurden in den ersten sie-
ben Monaten des Jahres
71.200 Fahrzeuge an Kun-
den übergeben (plus 7,6
Prozent). In den europäi-
schen Volumenmärkten
Spanien (+33,3 Prozent auf
8.200 Fahrzeuge), Italien
(+32,6 Prozent auf 6.400
Fahrzeuge), und Frank-
reich (+18,1 Prozent auf
11.300 Fahrzeuge) legte
Volkswagen Nutzfahrzeu-
ge ebenfalls zu. In Osteuro-
pa wurde mit 19.300 ausge-
lieferten Fahrzeugen der
Marke ein Plus von 12,5
Prozent erzielt.

Nutzfahrzeuge:
Auslieferungen
steigen deutlich

In Südkorea vernommen:
Johannes Thammer.

wolfsburg. Zwei sehr ver-
schiedene Weltmarken gehen
gemeinsame Wege: Der
Dresdner Kreuzchor und VW
haben eine zweijährige Part-
nerschaft vereinbart. Beide
Seiten hätten auch darüber hi-
naus Interesse an einer Zusam-
menarbeit signalisiert, so Lars-
Eric Schuldt von der VW-Kon-
zernkommunikation.

Die Kooperation solle ab so-
fort auf künstlerischer, kom-
munikativer und pädagogi-
scher Ebene gestaltet werden.
Kreuzkantor Roderich Kreile
erwartet für den Chor „Stabili-
tät und Ausstrahlung“ von der

neuen Partnerschaft. Da VW
auch mit dem chinesischen
Pianisten Lang Lang eine Part-
nerschaft unterhält, sei auch
ein Besuch des weltberühmten
Künstlers bei den Kruzianern
in Dresden geplant. Ange-
strebt werde bei der neuen Ko-
operation eine gemeinsame in-
ternationale Präsenz „beider
Marken, die in der Welt agie-
ren“, sagte Schuldt.

VW wird den Chor auch fi-
nanziell unterstützen. Die
Höhe der Zuschüsse wurde
nicht benannt, es handele sich
aber um eine „erhebliche Sum-
me“, so beide Seiten.

Derzeit gehören zu dem En-
semble 137 Jungen im Alter
von neun bis 18 Jahren. Ein
Teil des Geldes soll in die
Nachwuchsförderung fließen.
Kreile zufolge ist unter ande-
rem ein Informationszentrum
in der Gläsernen Manufaktur
des Unternehmens in Dresden
geplant. Dort wurde bis zum
Frühjahr der Phaeton produ-
ziert.

Vorstellbar sei auch, dass
die Kruzianer aus Dresden bei
den VW-Betriebsversammlun-
gen mit rund 20.000 Teilneh-
mern singen. Angedacht seien
zudem Konzerte im Museum

of Modern Art in New York
und im Victoria and Albert
Museum in London. Mit bei-

den Kunstinstitutionen prakti-
ziert Volkswagen kulturelle
Partnerschaften.

Stimmgewaltiger Partner: VW-Kooperation mit Dresdner Kreuzchor

Trauer um ein Volkswagen-Urgestein: Helmut Amtenbrink, 16 Jahre Werkleiter in Wolfsburg, ist im Alter
von 87 Jahren gestorben. Seine Laufbahn begann er 1946 als Maschinenschlosser. Fotos: Volkswagen

wolfsburg/emden. Ein
Lieferengpass bei Sitech, der
die Produktion im VW-Werk
Emden bereits für zwei Tage
lahmgelegt hat, wirkt sich
auch auf die Produktion in
Wolfsburg aus. Weil der Sitz-
lieferant von einem Zulieferer
nicht ausreichend Sitzbezüge
erhalten hat, fällt die für Sams-
tag angesetzte Sonder-Früh-
schicht aus.

„Aufgrund eines Liefereng-
passes, den ein externer Liefe-
rant ausgelöst hat, ist die Ver-
sorgung der Produktion am
Standort Wolfsburg ins Sto-
cken geraten. Die Fahrweise
am Standort Wolfsburg wurde
entsprechend angepasst. In
Teilbereichen der Fertigung

entfällt die ursprünglich ge-
plante Samstag-Zusatz-
schicht“, teilte ein VW-Spre-
cher mit.

Bei Sitech hieß es gestern,
dass auch in
Wolfsburg „ei-
nige Sitzein-
heiten“, vom
Lieferengpass
der Sitzbezüge
betroffen sein.
VW stehe mit
dem Zulieferer
in engem Kon-
takt. Man wer-
de die Situati-
on weiter be-
obachten.

In Emden
entschloss sich

VW, die Produktion am Mon-
tag und Dienstag zu unterbre-
chen. Seit Mittwoch wird wie-
der normal produziert. Was in
der kommenden Woche pas-

siert, sei unklar. Die
Werkleitung hat vor-
sorglich einen Antrag
für Kurzarbeit vorbe-
reitet.

Engpass bei Sitech: VW sagt Sonderschicht ab
sitzlieferant hat von Zulieferer nicht ausreichend sitzbezüge erhalten – Versorgung in Wolfsburg „ins stocken geraten“

Die Produktionskette stockt: Wegen eines Lieferengpasses bei Sitech musste VW
die für Samstag geplante Sonder-Frühschicht absagen. Foto (archiV): nobs

Schulterschluss: VW kooperiert
mit dem Dresdner Kreuzchor.


